
sprochen, verwies die Stadt auf ihre
komplizierte finanzielle Situation. Die
benötigten finanziellen Mittel in Höhe
von ca. 800 Euro könnte die Stadt
nicht aufbringen. Aber die fehlenden fi-

Internationale Menschenrechts-
regelungen verlangen die Rehabili-
tierung der wegen Paragraf 175
strafrechtlich verfolgten homose-
xuellen Menschen, und zwar aller
bis 1994 in beiden deutschen Staa-
ten verurteilten Betroffenen, han-
delt es sich doch hier klar um einen
Verstoß gegen Menschen- und
Grundrechte. 

Thüringen hat wegen des in der Lan-
desverfassung verankerten Diskrimi-
nierungsverbots bezogen auf die sexu-
elle Orientierung eine besondere Ver-
pflichtung. „Umso problematischer
und entlarvender ist, dass CDU und
SPD sich einem gemeinsamen Antrag
verweigern“, so Karola Stange gleich-
stellungspolitische Sprecherin der
Fraktion DIE LINKE.

Als Hintergrund ist zu berücksichti-
gen, dass es wegen § 175 StGB (Straf-
barkeit einvernehmlicher homosexuel-
ler Beziehungen unter erwachsenen
Männern) in der DDR - dort war die Re-
gelung von 1949 bis 1968 in Kraft - zu
ca. 1300 nachweisbaren Verurteilun-
gen kam und in der Bundesrepublik
bzw. den westdeutschen Bundeslän-
dern - dort galt die Vorschrift von 1949
bis 1994 - zu ca. 50.000 Verurteilun-
gen. Diese Zahlen lassen sich nach In-
formation von Karola Stange auch aus
einer Antwort vom Juni 2012 auf eine
von ihr gestellte Anfrage entnehmen.
Der gemeinsame Antrag sei, so Stan-
ge, „die logische Fortsetzung dieses

Themen- und Aktivitätenfadens, zumal
die LINKE-Fraktion auch im Einklang
ist mit Initiativen der PDS bzw. LINKEN
im Bundestag seit den 90er Jahren“.

„Eine Festveranstaltung zu Ehren
von Rudolf Brazda - so wichtig ein sol-
cher öffentlicher Festakt ist - kann und
darf daher nicht die einzige Antwort
auf die Thematik sein", so die LINKE-
Gleichstellungspolitikerin. Gerade an-
gesichts der auch von der Landesre-
gierung mitgeteilten Daten und mit
Blick auf menschenrechtliche und ver-
fassungsrechtliche Verpflichtungen
„müssen auch der Landtag und das
Land Thüringen alles für eine umfas-
sende Rehabilitierung der nach 1945
bzw. 1949 in beiden deutschen Staa-
ten Betroffenen tun“. 

„Dazu gehört zwingend eine öffentli-
che Entschuldigung des Landtags bei
den Betroffenen. Dazu zählt vor allem
auch die Ausschöpfung aller Hand-
lungsmöglichkeiten - vor allem auf
Bundesebene, um die Urteile, die
nachweislich alle Menschen- und
Grundrechte verletzen, durch Nichtig-
erklärung aus der Welt zu schaffen. Ge-
nauso wichtig ist, eine Entschädigung
für das erlittene Unrecht durchzuset-
zen“, unterstreicht die Landtagsabge-
ordnete der Linksfraktion.

Karola Stange fordert, „dass auch
derzeit noch wegen der sexuellen Iden-
tität bestehende Diskriminierungen
ebenfalls abgeschafft werden müssen.
Daher sollte es bei der Thüringer CDU
z.B. mit Blick auf die ,Homo-Ehe' nicht

nur bei den netten Worten der Mini-
sterpräsidentin bleiben, es müssen
auch Taten folgen“.

100. Geburtstag
von Rudolf Brazda

Am Sonntag, den 23. Juni, findet im
Nationaltheater Weimar eine Gedenk-
veranstaltung für die NS-Opfer aus An-
lass des 100. Geburtstages von Rudolf
Brazda, der als letzter Überlebender
des KZ Buchenwald, der wegen seiner
Homosexualität verfolgt worden war
galt, statt. 

Rudolf Brazda, der in Meuselwitz auf-
gewachsen war, geriet zwischen März
1933 und September 1935 ins Visier
der Nazi-Behörden und wurde nach Pa-
ragraf 175 StGB in der Fassung vor
1935 angeklagt. Das Amtsgericht Alten-
burg verurteilte ihn zu sechs Monaten
Gefängnis. Nach der Haftentlassung
wurde er aber als „vorbestrafter Auslän-
der“ in die Tschechoslowakei abgescho-
ben. Nach dem Einmarsch der Deut-
schen wurde er 1941 erneut verhaftet
und als „Wiederholungstäter“ zu 14 Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Als er die
Strafe im Sommer 1942 verbüßt hatte,
deportierte ihn die Nazis ins Konzentra-
tionslager Buchenwald. 

Nach der Befreiung 1945 ging Rudolf
Brazda nach Frankreich, wo er 1950 die
Liebe seines Lebens kennenlernte: Ed-
di, mit dem er bis zu dessen Tod im Jahr
2003 zusammenlebte. Rudolf Brazda
starb am 3. August 2011.  
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Rehabilitierung verlangt

Der E-Mail-Dienst von Yahoo hat
seit dem 1. Juni nicht nur ein neues
Design. Mit einer Änderung seiner
Allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen (AGBs) ist es dem 1994 ge-
gründeten Internetkonzern aus
Sunnyvale (Kalifornien) nun er-
laubt, sämtliche Mails zu scannen
und zu analysieren. Nur wer diesen
Bedingungen zustimmt, kann Ya-
hoo-Mail weiter nutzen. Die Erlaub-
nis gilt auch für (ältere) Inhalte, die
auf dem Yahoo-Account gespei-
chert sind. Das alles geschehe, so
heißt es in einer Nachricht von Ya-
hoo an seine weltweit 300 Millio-
nen Nutzer (davon etwa sechs Mil-
lionen in Deutschland), „insbeson-
dere um Ihnen für Sie relevante
Produktfunktionen und Inhalte zur
Verfügung zu stellen, an Ihre Inter-
essen angepasste Werbung anzu-
bieten und abzugleichen und einen
besseren Schutz vor Spam, schädli-
chen Computerprogrammen (Mal-
ware) und Missbrauch Ihres Ac-
counts bereitstellen zu können."

Mitnichten ein Alleingang: Auch
GMail von Google (in Deutschland
bis 2012 Googlemail) analysiert
Mails mit einem Algorithmus, um
individualisierte Werbung einblen-
den zu können. Eingesetzt wird er
bei geöffneten Mails, wobei Google
zugegeben hat, kontextbezogene
Werbung nicht unbedingt nur an die
jeweils geöffnete Nachricht anzu-
passen, sondern mitunter auch an
ältere – es werden also Inhalte ge-
speichert. Selbst die darüber hin-
ausgehende Nutzung der Daten zu
Marketingzwecken wird von Google
– großzügig wie der Konzern aus
Mountain View (auch Kalifornien)
nun einmal ist – nicht ausgeschlos-
sen.

Der Fluch der Nutzung kostenlo-
ser, werbefinanzierter E-Mail-Dien-
ste? Nicht nur: auch Nutzer der ko-
stenpflichtigen „Pro“-Variante von
Yahoo-Mail müssen den neuen
AGBs zustimmen oder verzichten.
Immerhin werden ihnen dann über-
zahlte Nutzungsgebühren zurücker-
stattet.

Saburre adquireret
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DAS LETZTE …
von Stefan Wogawa

Schöne neue Welt

Nach längeren Bemühungen scheint
ein Problem der Barrierefreiheit in Ei-
senach nun endlich gelöst zu werden.
Menschen mit Behinderungen hatten
sich an den Eisenacher Wahlkreisabge-

Barrierefreiheit: Euroschlüssel für Eisenach
Opelwerkes fand die Übergabe des
Spendenschecks an die Stadt Eisen-
ach zum Einbau des Euro-Schließsy-
stems statt (s. Foto). Der symbolische
Scheck wurde durch Stefan Fessel
vom Opel-Betriebsrat und Mario
Schau, dem Schwerbehindertenvertre-
ter bei Opel, an Andreas Ludwig, Bür-
germeister der Stadt Eisenach, überge-
ben. Als Initiator nahm Maik Nothnagel
an der Spendenübergabe teil. Herr
Ludwig versprach, den Einbau des
Schließsystems umgehend zu realisie-
ren.

Wahlkreisbüro 
MdL Maik Nothnagel

schen ermöglicht, mit einem Einheits-
schlüssel selbstständig, kostenlos und
zu allen Zeiten Zugang zu behinderten-
gerechten sanitären Anlagen und Ein-
richtungen zu erhalten, z. B. an Auto-
bahn- und Bahnhofstoiletten, aber
auch für öffentliche Toiletten in Fuß-
gängerzonen, Museen oder Behörden.

Der Euroschlüssel wird in Deutsch-
land vom Entwickler dieses Schließsy-
stems, dem CBF Darmstadt, zum
Selbstkostenpreis abgegeben. Um
Missbrauch zu verhindern, muss die
Beeinträchtigung bei der Bestellung
nachgewiesen werden.

Auf die Notwendigkeit des Einbaus
eines solchen Schließsystems in die
Toilette am Markt in Eisenach ange-

nanziellen Mittel waren es offenbar
nicht allein. Einigen Verwaltungsange-
stellten fehlte auch der Wille, das Pro-
blem im Sinne der Menschen mit Be-
hinderungen zu lösen.

In einem Gespräch mit dem Schwer-
behindertenbeauftragten des Opel-
Werkes in Eisenach konnten die Kolle-
gen von Opel für die Lösung dieses
Problems gewonnen werden. Opel Ei-
senach, für die herausragende Be-
schäftigung behinderter Menschen im
Werk durch den Freistaat Thüringen
geehrt, erklärte sich bereit, etwas für
die Menschen mit Behinderung in Ei-
senach bzw. der Gäste zu tun. 

Am 28. Mai fand die Odyssee seinen
vorläufigen Abschluss. Im Forum des

ordneten der LINKEN im
Thüringer Landtag, Maik
Nothnagel, gewandt. Ihr
Anliegen: Auch die Behin-
dertentoilette am Markt
in Eisenach soll mit dem
Euro-Schließsystem aus-
gerüstet werden.

Der sogenannte Euro-
schlüssel ist ein europa-
weit einheitliches Schließ-
system, das es körperlich
beeinträchtigten Men-


